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Mgenteitw

Organ ber fdjtoetjenfdjctt Itmee.
X.XIX.. 3a^Kaana.

Per »djmei|. PilttSt;etifd)rift XLES. 3af)taang.

öafel. 14. 3uli 1883. Nr. 38.
(Srfctjeint in rt)6d)entlicl)en Stummern. ©er $ret8 per ©emefter ift franfo burd) bie ©djtoeij SJr. 4.

©ie SefteHungen Werben bireft an „Jtenn» Xdjroab«, JerlagsbuttjljonMuns in Safel" abreffitt, ber Setrag trntb bei ben
auswärtigen Abonnenten burctj 3tad)nat)me erhoben. 3m Stuälanbe nehmen aüe Sudjljanblungen Sefteltungen an.

Seranttoortlicber 9tebaftor: Oberftlieutenant öon (Slgaer.

3nl>altt 3Bttit8rifäjer SBertajt anä bem beutfajen SReiaje. — «StntgeS über bte jnftruftion bet Infanterie. 4. —
3ur «frage betr. «KHÜärfupefleibung.— S. S«.: ateueft« mflltäilfdjet ©ffar,. Uebet [Wärfdje unb ÄrfegÄtnätfdie. — @lb«

gcnoffenfdjaft: Stn bie Sorftänte bet ©eftionen bet fdjweljetifdjen D?fijtef«gefclIfd)oft. ©Inlabung jut clbgenöfftfdjett Dffijiei«»cr»
fammlung in Süiidj ben 11. bi« 13. Sluguft 1883. ©djweljerifdje Dffijlerägefctlfdjait. 9ladjtrag«freblte füt ba« 3abr 1883.
SReftutenau«bebung. ©fe jwet Softulate be« ©tänbetatlje«. Dbetft »on SWedjel. ©tweifung mllltärffdj« ©tjtenbejeugungen. Slbgabe

»on ;tu«tüftung«gegenftänben an Dffijlete; ©äbelfonttote. Siläutctung ju bet Setotbnung übet ba« ftelwiHlge ©djiepwefen. —
Stu«laub: ©eutfdjlonb: Ungtüd«fatl. gtanfteld): UnterofftjfctSftage. SRumänfen: ©eneralftab. SWerifo: ©tanb bet Sltmee.

SUtiütiu'iftrjei: $en<f}t atö bem beutf^en Steige.

SBetlin, ben 4. 3uli 1883.

SDer Äaifer Wat auf ben Slntrag ber Pforte ge=

neWmigt, bafj 10 türfifaje Offijiere aller
SBaffengattttngen in bie preufjifaje Slrmee
jur SDtenftlelftung unb jroei biä tier junge Seute

(Sötjne türflfajer äBürbentrdger) alä Äabetten in
bie §auptfabettenanftalt ju Stajterfelbe eintreten.
SDie ©enannten muffen roäWrenb iWrer SDienftjeit
preufjifaje Uniform tragen. — eine größere
Sieferung ift oor Äurjem auf 33 eft eilung ber
djtnefifdjen Regierung burd) eine l)iefige
?!Jctlitdreffeftenfabrif effeftuirt roorben. SDiefetbe

umfafjte Sluärüftungägegenftänbe naaj preufjifdjem
DJiufter für 50 liDcarine»Offtjtere unb ebenfooiele

Äabetten, 500 SJcarinefotbaten unb 25,000 ÜKann

äjinefifcWer Infanterie, roelaje gletctjjeittg mit Wau*
fer=33üäjfen unb «©eroeWren ÜRobett 71 beroaffnet
roorben ftnb. SDaä in ©tettin gebaute ajinefifaje
*Panjerfajiff roirb nactj einer fürjltdj erlaffenen 33er=

fügung beä 9ceicbäfanjlerä in Slnbetraajt beä bro«

Wenben frtegerifajen Äonflifteä jroifajen ©Wina unb

granfreiaj nunmeWr niajt non SUcannfajaften unb

Offijteren ber beutfdjen Stearine, fonbern oon 3Jca»

trofen ber §anbeläflotte naaj SWtna übergefüWrt

roerben, um einem jeben Äonflift SDeutfdj«
lanbä mit granfreidj »orjubeugen.

33et ben letjten Äontrottoerfammlungen, roelaje

oon ben SanbroeWrbejirfäfommanboä in allen SCtjet»

len beä beutfctjen cTcetajeä abgeWalten rourben,

fdjieben bie legten Sanb roeWr leute
auä bem Slrmeenerbanbe, roelaje noaj an
ben kämpfen beä ftelbjugeä 1870/71 SWett genom«
men Waben, ndmlla) bie in ber jroeiten £>dlfte beä

%al)xeä 1870 in ©ienft geftetlten ÜRannfajaften.
SDemnddjft roirb alfo bte beutfaje Slrmee, roenn man
oon ben nodj im SDienft befinbliajen, bejro. ber

SanbroeWr angeWörtgen älteren Offijieren unb Unter»
offijieren, beren SlnjaWl bei einjelnen ^Regimentern

fttjon feWr jufammengefdjmoljen ift, abfteWt, feine
Sruppen meWr aufjttroeifen Waben
roelaje auf bem ©ajlaajt fetbe tWren 9KtttW

unb tWre 23rauajbarfeit erprobt Waben.

«Bei ber SSerWanblung in ber ©eroerbefommiffion
beä SJteidjätageä über bte grage ber 9t ebe nbe»
fajdftigung ber 2Jctlitärs^anbroerfer,
roelaje feitenä beä fortfdjrittlicWen Slbgeorbneten
SiicWter angeregt roorben roar,.unb bei roeldjer bie*
fer Slbgeorbnete bie Sefajäfttgung berfelben alä
ungefepaj unb baWer alä unjuldfftg tjtncjefteilt
Watte, Wat ber kriegäminifter oon Sronfart fiaj
auf eine friegämutifterieüe Verfügung oom ^aWre
1870 berufen, naaj roelajer, ttaajbem buraj bie ®e«

roerbeorbnuttg für ben norbbeutfajen 93unb beut

©eroerbebetrieb im Sittgemeinen eine freiere S3e=

roegung gegeben roorben, auaj ben Struppen bie

Slnfertigung unb bie Sefajaffung oon Offijier«
equipirungägegenftänben burdj eigene Äommiffio»
nen bejro. buraj aSermittelttng ber Sfcegimentäfcfjnei«
ber — unter StufWebung aller biäWer beftanbenen
anberroeiten 33efajränfungen — fortan unter ber

-Sebingung geftattet rourbe, bafj naaj eingeholter
guftimmutig beä Dceglmentäfommanbo'ä ber ©e»
roerbebetrieb bei ber juftänbigen SeWörbe angemel«
bet roerbe, ber Setrieb entroeber mit ^ioilfräften
ober mittelft ber SffcilitärWanbroerfer in bienftfreten
©tunben gegen Vergütung erfolge; fd)lief3tictj ber
Staat für bie etroaige SBenufeung ber fiäfalifcWen

§anbroerfäftätten tc. angemeffen entfajäbigt roerbe.
SDie btäWerige Serroenbung ber ^DcilttdrWanbroerfer
bleibt fomit tn iWrem Dollen Umfange befteWen.

Sluf ben bejüglidjen Slntrag beä Stbgeorbneten
Sftidjter, ber iMdjätag rooüe befajltefjen: „bie WU
titdroerroaltung aufjuforbern, ben ©efajdftäbetrieb
in ?Qiititär=2öerfftdtten für ^rioatredjnung, ben
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Militärischer Bericht aus dem deutsche» Reiche.

Berlin, den 4. Juli 1883.

Der Kaiser hat auf den Antrag der Pforte
genehmigt, daß 1V türkische Offiziere aller
Waffengattungen in die preußische Armee
zur Dienstleistung und zwei bis vier junge Leute

(Söhne türkischer Würdenträger) als Kadetten in
die Hauptkadettenanstalt zu Lichterfelde eintreten.
Die Genannten müssen während ihrer Dienstzeit
preußische Uniform tragen. — Eine größere
Lieferung ist vor Kurzem auf Be st ellu n g der
chinesischen Negierung durch eine hiesige

Militäreffektenfabrik effektuirt morden. Dieselbe
umfaßte Ausrüstungsgegenstände nach preußischem

Muster für 50 Marine-Offiziere und ebensoviele

Kadetten, 500 Marinesoldaten und 25.000 Mann
chinesischer Infanterie, melche gleichzeitig mit
Mauser-Büchsen und -Gewehren Modell 71 bewaffnet
worden sind. Das in Stettin gebaute chinesische

Panzerschiff wird nach einer kürzlich erlassenen

Verfügung des Reichskanzlers in Anbetracht des

drohenden kriegerischen Konfliktes zwischen China und

Frankreich nunmehr nicht von Mannschaften und

Offizieren der deutschen Marine, fondern von
Matrosen der Handelsflotte nach China übergeführt
werden, um einem jeden Konflikt Deutschlands

mit Frankreich vorzubeugen.
Bei den letzten Kontrollversammlungen, welche

von den Landwehrbezirkskommandos in allen Theilen

des deutschen Reiches abgehalten wurden,
schieden die letzten L an dwehrleute
aus dem Armeeverbande, welche noch an
den Kämpfen des Feldzuges 1870/71 Theil genommen

haben, nämlich die in der zweiten Hälfte des

Jahres 1870 in Dienst gestellten Mannschaften.
Demnächst wird also die deutsche Armee, wenn man

von den noch im Dienst befindlichen, bezw. der

Landwehr angehörigen älteren Offizieren und
Unteroffizieren, deren Anzahl bei einzelnen Regimentern
schon sehr zusammengeschmolzen ist. absieht, keine
Truppen mehr aufzuweisen haben
welche auf dem Schlachtfelde ihren Muth
und ihre Brauchbarkeit erprobt haben.

Bei der Verhandlung in der Gewerhekommission
des Reichstages über die Frage der
Nebenbeschäftigung der MilitärsHandwerker,
welche seitens des fortschrittlichen Abgeordneten
Richter angeregt worden mar,.und bei welcher dieser

Abgeordnete die Beschäftigung derselben als
ungesetzlich und daher als unzulässig hingestellt
hatte, hat der Kriegsminister von Bronsart sich

auf eine kriegsministerielle Verfügung vom Jahre
1870 berufen, nach welcher, nachdem durch die

Gewerbeordnung für den norddeutschen Bund dem

Gewerbebetrieb im Allgemeinen eine freiere
Bewegung gegeben worden, auch den Truppen die

Anfertigung und die Beschaffung von Offizier»
Equipirungsgegenständen durch eigene Kommissionen

bezw. durch Vermittelung der Regimentsschnei»
der — unter Aushebung aller bisher bestandenen
anderweiten Beschränkungen — fortan unter der

Bedingung gestattet wurde, daß nach eingeholter
Zustimmung des Regimentskommcmdo's der
Gewerbebetrieb bei der zuständigen Behörde angemeldet

werde, der Betrieb entweder mit Zivilkräften
oder mittelst der Militärhandwerker in dienstfreien
Stunden gegen Vergütung erfolge; schließlich der
Staat für die etwaige Benutzung der fiskalischen
Handwerksstätten zc. angemessen entschädigt werde.
Die bisherige Verwendung der Militärhandwerker
bleibt somit in ihrem vollen Umfange bestehen.

Auf den bezüglichen Antrag des Abgeordneten
Nichter, der Reichstag wolle beschließen: .die
Militärverwaltung aufzufordern, den Geschäftsbetrieb
in Militär-Werkstätten für Prioatrechnnng. den



- 222 -
-^anbeläoerfeWr ber Äantinert mit 3i»ilperfonen
unb bie SSerroenbung oon ^ferben ber ?Dtilitäv=

oerroaltung jum SoWnfuWrgeroerbe ju unterfagen,"
Wat ber Neidjsfanjler gürft «öiämarf an ben ^Srä»

fibenten beö Sfteiajätageä ' ein feWr bebeutfameä
©ajreiben erlaffen, in roelajem er mit ©ejugnaWme

auf Slrtifel 17 ber Steiajäoerfaffung, nacb roeldjem

©r. 'üJcafeftät bem «ftaifer unter «Berantroortliajfeit
beä Neiajäfanjterä bie Ueberroaajung ber SluäfüW»

rttng ber SJteiajägefefee jufteWt, unb auf Slrtifel 63,
naaj roelajem baä gefammte CceiajäWeer unter bem

33efeWl beä «ßaiferä fteWt, barauf aufmerffam maajt,
b a fj bie W ilitdr oerroa ttun g beä beut*
fajen§eereä roeber im Cteiajätage noaj
ju bemfelben eine ©tettung Wabe» roelaje tljr
bie SmpfangnaWme unb ^Befolgung »on Slufforbe»

rungen biefer WoWen Äörperfajaft ermöglicht, ^eben
©efefeoorfajlag uub jebe für ben ÖunbeäratW be*

ftimmte stfttttWeilung beä Steiajätagä roerbe ber

9ceiajäfanjler bereitroillig jur Äenntnifj beä «ßatferä
unb jur SeratWung beä SunbeäratWeä bringen, unb
roenn eine folaje Vortage bie SMlitäroerroaltung
beträfe, fo rourben beren Organe im SunbeäratW
©etegenWeit Waben, fiaj über biefelbe auäjutaffen.
©egen bie bem errodWnten Slnträge ju ©runbe
liegenbe «Borauäfefcung ber ÜJtögltajfeit aber, baf;
bie SJcilitäroerroa.ltung beä Netajä oer»
pf lidj tet ober berecWtigt fein fonnte, biref*
ten Slufforberungen beä NetcWätagä
golge ju leiften, ober biefelben auaj nur
amtliaj entgegen ju nebmen, lege ber
9tetajäfanjler im Flamen ©r. '¦Dcaiefiät beä «ßatferä
SSerroaWrung ein unb bringe biefelbe jur «Kenntnis
beä SJteiajätageä.

(Sin regeä Sntereffe unb Slnerfeunung Wat in
Wiefigen militärifajen Greifen ber Slrtifel ber
„Revue militaire suisse" beä Oberft«
SDioifionärä Secomte gefunben, in roelajem
berfelbe jum erften ?Dcale in flarer SBeife barlegt,
bafj roeber bie granjofen, noaj erft reajt bie SDeut«

fajen ein Sntereffe baran Waben fönnten, bie Neu«
tralität ber ©ajroeij ju oerlefeen. §auptjiel ber
beiben ©egner bleibe immer baä Sluffuajen unb
©ajlagen ber feinbliajen §auptarmee, unb baä
roüroe bei einem Slbmarfaj buraj bie ©ebroeij feWr

Winauägefajoben roerben. SBürbe aber nur bie Slb»

ftajt oorliegen, mit einer Nebenfolonne buraj bie

©ajroeij in feinbliajeä ©ebiet einjubringen, fo rodre
bie ©ajroeij an unb für ftaj fajon in ber Sage, bei

riajtig organifirten ©treitfräften bem ©egner ein
§alt jujurttfen, unter allen Umftänben aber iWm
einen erWebliajen SlufentWalt ju bereiten, SDaju
fäme, bafj berjenige, roetajer bie Neutralität ber
©ajroeij freoentliaj bräaje, niajt allein bie gegne»
rifaje unb bie fajroeijerifcWe Slrmee ju überroinben
Watte, fonbern andj finben roürbe, bafe Oefterreiaj
unb Italien fiaj in gltiajer SBeife biefer SReajtä»

oertefeung entgegenftetten rourben. Oberft Secomte
plaibirt beäWalb mit oottem Nedjt für eine ertjöfj te
SJeroollf ommnung ber f ajroeije r if eben
gelbarmee, bie in bem ber SSertWeiöigung fo
gnnftigen Sfcerrain oollfommen auäreiajt, felbft oiel

ftärfere ©egner abjuWatten, unb einem unnützen
-Serfajroenben oon 'üJcittionen für geftungen oon
immerWin jroeifelWaftem SBertWe oorbeugt.

$rinj SBitWelm oon S-ßreufjen, ber ©oWn
beä beutfajen Äronprinjen, fajreitet in feiner
militärifctjen Sluäbilbung unauägefeijt oor*
roärtä. Neben ber prafttfajen Srlernung ber Saftif
ber brei SBaffen unb ber taftifajen jtommanbooer»
Wältniffe ber Struppentrjeile, roenbet ber «ßrinj nun«
mebr fein Sntereffe rjorrotegenb ber WöWeren Strnp-
penfüWrung ju. ©anj befonberä inftruftio finb in
biefer 23ejieWung bie Äritifen beä ©eneral-Ouar»
tiermeifterä ©rafen SBalberfee, roelaje berfelbe über
bte oon ben Offijieren beä ©eneralftabeä gelieferten

Slrbeiten in ben Räumen beä ©eneralftabäge«
bäubeä ju geben pflegt; biefe ^tritifen finb eä benn

audj, beiten $rtnj «ffiilWetm mit großem ^ntereffe
betroobnt, ftaj an ben Slrbeiten felbft betWeiltgenb.

Slufjerbem roibmet fiaj ber ^ßrinj auaj bem gront»
bienft in ber Struppe ber ®arbe*£.ufarm unb Wat

\e$t *ein Äommanbo jur SDienftleiftung bei ber

®arbe--Slrtilterie angetreten.
Sei ben in 3)cünajen unter bem «Borfife

beä -Jßrinjen Suitp olb oon «Säuern fürj«
lidj ftattgefunbenen militärifajen S3eratWun.=

gen fott ber Slntrag auf (SinfüWtung ber in ber

preufjifajen Slrmee geltenben Ufancen für baä Of»

fijieräaoancement im baoerifajeu §eere jur SlnnaWme

gelangt fein. (Sä roerben Worüber bem «König Sub»

roig 93orjajläge unterbreitet roerben. SDagegen Wat

eine §erabfe§ung ber Slnforberungen beim (Eintritt
oon Offijieräafpiranten, nämliaj ber äöegfatl eineä

befonberen ©ramenä, in roelajem ber ©tanbpunft
beä erforberten SBiffenä barjulegen ift, roenig Sluä«

ftajt auf SlnnaWme.

©eit etroa SaWreäfrift finben bei bem 1., 2. unb
8. Kürafflerregiment SLragoerfuaje mittels
men oon Neu fit ber ftatt. SBie man Wort,

Waben fiaj biefelben reajt gut beroäWrt. SWre SSorjüge

befteben barin, baf? fie niajt roie bie (Statjltjelme
roften unb bafj baä Material naaj itjrer Slbnu^ung
niajt roie baä ©taWlbleaj roertWloä roirb, fonbern
noaj einen SDrittet beä SBertWeä repräfentirt, roäWrenb

bie $elme bei ber Slnfdjaffung niajt tWeurer finb
roie «Stacjltjelrrte. Sy.

(§inia,e§ über bte jnftruftion ber Infanterie.

4. ©er Unterriajt in ber © e ro e t) r
f en n tnifj.

§auptfadje in ber ©eroeWrfenntntfj ift bie riaj»
tige «Bejeiajnung ber ipauptb'.fianbtWeile beä ©e*
roeWreä unb Kenntnifj beä gunftionirenä beä Sabe=

unb ütepetirmeajaniämuä, beä Slbjugeä u. f. ro.,
fetner baä 3erlegen unb ^ufammenfefcen beä ®e»
roeWreä, baä Neinigen unb 3;nftanbtjatten ber
SBaffe unb bie SSeWebung ber ©töruugen,
roelaje am rjäufigften beim ©ajiefjen oorfommen.

Sn ber erften UnterricWtäftunbe roirb man ftdj
bamit begnügen muffen, ben Nefruten mit ber

Benennung ber äufjern Steile beä ©eroebreä bet
fannt jn maajen, bamit er bem Unterriajt in
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Handelsverkehr der Kantinen mit Zivilpersonen
und die Verwendung von Pferden der

Militärverwaltung zum Lohnfuhrgewerbe zu untersagen,"
hat der Reichskanzler Fürst Bismark an den Prä-
sidenten des Reichstages ' ein sehr bedeutsames

Schreiben erlassen, in welchem er mit Bezugnahme
auf Artikel l? der Neichsverfassung, nach welchem

Sr. Majestät dem Kaiser unter Verantwortlichkeit
des Reichskanzlers die Ueberwachung der Ausführung

der Neichsgesetze zusteht, und auf Artikel 63,
nach welchem das gesammte Neichsheer unter dem

Befehl des Kaisers steht, darauf aufmerksam macht,

daß die Militärverwaltung des deutschen

Heeres weder im Reichstage noch
zu demselben eine Stellung habe, melche ihr
die Empfangnahme und Befolgung von Aufforderungen

dieser hohen Körperschaft ermöglicht. Jeden
Gesetzvorschlag und jede für den Bundesrath
bestimmte Mittheilung des Reichstags werde der

Reichskanzler bereitwillig zur Kenntniß des Kaisers
und zur Berathung des Bundesrathes bringen, und
wenn eine solche Vorlage die Militärverwaltung
beträfe, so würden deren Organe im Bundesrath
Gelegenheit haben, stch über dieselbe auszulassen.
Gegen die dcm ermähnten Antrage zu Grunde
liegende Voraussetzung der Möglichkeit aber, daß
die Militärverwaltung des Reichs
verpflichtet oder berechtigt sein könnte, direkten

Aufforderungen des Reichstags
Folge zu leisten, oder dieselben auch nur
amtlich entgegen zu nehmen, lege der
Reichskanzler im Namen Sr. Majestät des Kaisers
Verwahrung ein und bringe dieselbe zur Kenntniß
des Reichstages.

Ein reges Interesse und Anerkennung hat in
hiesigen militärischen Kreisen der Artikel der
«Revue militaire suisse" des Oberst»
Divisionä rs Lecomte gesunden, in welchem
derselbe zum ersten Male in klarer Weise darlegt,
daß weder die Franzosen, noch erst recht die Deutschen

ein Interesse daran haben könnten, die
Neutralität der Schweiz zn verletzen. Hauptziel der
beiden Gegner bleibe immer das Aufsuchen und
Schlagen der feindlichen Hauptarmee, und das
würde bei einem Abmarsch durch die Schweiz sehr

hinausgeschoben werden. Würde aber nur die
Absicht vorliegen, mit einer Nebenkolonne durch die

Schweiz in feindliches Gebiet einzudringen, so wäre
die Schweiz an und für stch schon in der Lage, bei
richtig organisirten Streitkräften dem Gegner ein
Halt zuzurufen, unter allen Umständen aber ihm
einen erheblichen Ausenthalt zu bereiten. Dazu
käme, daß derjenige, welcher die Neutralität der
Schweiz freventlich bräche, nicht allein die gegne-
rische und die schweizerische Armee zu Überminden
hätte, sondern auch finden würde, daß Oesterreich
und Italien sich in gleicher Weise dieser
Rechtsverletzung entgegenstellen würden. Oberft Lecomte
plaidirt deshalb mit vollem Recht für eine erhöhte
Vervollkommnung der schweizerischen
Feldarmee, die in dem der Vertheidigung so

günstigen Terrain vollkommen ausreicht, selbst viel

stärkere Gegner abzuhalten, und einem unnützeii
Verschwenden von Millionen für Festungen von
immerhin zweifelhaftem Werthe vorbeugt.

Prinz Wilhelm von Preußen, der Sohn
des deutschen Kronprinzen, schreitet in seiner
militärischen Ausbildung unausgesetzt
vorwärts. Neben der praktischen Erlernung der Taktik
der drei Waffen nnd der taktischen Kommandoverhältnisse

der Truppentheile, wendet der Prinz nunmehr

sein Interesse vorwiegend der höheren Trup-
penführung zu. Ganz besonders instruktiv sind in
dieser Beziehung die Kritiken des General-Quar-
tiermeisters Grafen Waldersee, welche derselbe über
die von den Offizieren des Generalstabes geliefer-
ten Arbeiten in den Räumen des Generalstabsge- i

bäudes zu geben pflegt; diese Kritiken sind es denn

auch, denen Prinz Wilhelm mit großem Interesse
beiwohnt, sich an den Arbeilen selbst betheiligend.
Außerdem widmet sich der Prinz auch dem Frontdienst

in der Truppe der Garde-Husaren und hat
jetzt «ein Kommando zur Dienstleistung bei der

Garde-Artillerie angetreten.
Bei den in München unter dem Vorsitz

des Prinzen Luitpold von Bayern kürzlich

stattgefundenen militärischen Berathnn-.
gen soll der Antrag auf Einführung der in der

preußischen Armee geltenden Usancen sür das Os-
fiziersavancement im bayerischen Heere zur Annahme
gelangt sein. Es werden hierüber dem König Ludwig

Vorschläge unterbreitet werden. Dagegen hat
eine Herabsetzung der Anforderungen beim Eintritt
von Ofsiziersaspiranten, nämlich der Wegfall eines

besonderen Examens, in welchem der Standpunkt
des erforderten Wisfens darzulegen ist, wenig Aus'
stcht auf Annahme.

Seit etwa Jahresfrist finden bei dem 1., 2. und
8. Kürassierregiment Trag versuche mitHel«
men von Neusilber statt. Wie man hört,
haben sich dieselben recht gut bewährt. Ihre Vorzüge
bestehen darin, daß ste nicht wie die Stahlhelme
rosten und daß das Material nach ihrer Abnutzung
nicht wie das Stahlblech werthlos wird, sondern

noch einen Drittel des Werthes repräsentirt, während
die Helme bei der Anschaffung nicht theurer sind
wie Stahlhelme. 3v.

Einiges über die Instruktion der Infanterie.

4. Der Unterricht in der Gemehr¬
kenntniß.

Hauptsache in der Gemehrkenntniß ist die richtige

Bezeichnung der Hauptb^stsndtheile des

Gewehres und Kenntniß des Funîtionirens des Lade-
und Nepetirmechanismus, des Abzuges u. s. m.,
ferner das Zerlegen und Zusammensetzen des

Gewehres, das Reinigen und Jnstandhalten der

Waffe und die Behebung der Störungen,
melche am häufigsten beim Schießen vorkommen.

In der ersten Unterrichtsstunde wird man sich

damit begnügen müssen, den Rekruten mit der

Benennung der äußern Theile des Gewehres
bekannt zu machen, damit er dem Unterricht in
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